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Kurze Tagesüberficht
Der deutsche FriedenspLan wird in England im all¬

gemeinen günstig ausgenommen , das offizielle England hall
sich zurück. Eden hatte mit von Ribbentrop am Donnerstag

j eine Besprechung .

Die Pariser Presse verhält sich gegenüber den deutschen
Vorschlägen ziemlich ablehnend , erkennt aber teilweise die
Großzügigkeit des Planes an .

»

Än Belgien betont man den versöhnlichen Charakter des
Kriedensplanes und fordert eine unvoreingenommene" Prüfung .

Außenminister Flandin hat eine Besprechung mit den
französischen Botschaftern in London . Berlin . Rom und
« rüste » auf Freitag im Außenministerium angesetzt . Mt -
ntsterpräsident Sarraut hatte eine ausgedehnte Besprechung
über die deutsche Note mit dem Außenminister Flandin .

Der Reichskullurfenal emderusen
Berlin . 2 . April . Der Präsident der Reichskulturkammer ,

Reichsminister Dr . Eöbbels , hat die Mitglieder des Reichskullur -
scnats zu einer Sitzung am Samstag , den 4. April 1936, vor -
mittags 11 Uhr . eingeladen . Aus der Tagesordnung dieser zwei¬
ten Arbeitstagung des Reichskultursenats steht neben dem Re¬
ferat des Oberbürgermeisters der Stadt Frankfurt a . M . , Staats¬
rat Dr . Krebs , eine Rede des Reichsministers Dr . Göbbels . Eine
Aussprache über schwebende Fragen der deutschen Kulturpolitik
schließt sich an

Neue Vorschriften über die
Steuerbefreiung des Neuhausbefitzes

Berlin , 2. April . Das Reichssinanzmimfterium teilt mit : Nach
oen bisherigen Vorschriften über die Steuerbefreiung
neu errichteter Kleinwohnungen waren nur solche
Kleinwohnungen befreit , die bis zum 31. März 1936, unter Um¬
standen bis zum 31. Mai 1936 bezugsfertig werden . Durch das
neue Gesetz vom 2. April 1936 ist die Frist für das Bezugsfertig -
werden um ein Jahr verlängert worden . Es sind also nunmehr
auch solche Kleinwohnungen davon befreit , die bis zum 31. März
1937 bezugsfertig werden . Die Frist verlängert sich bis zum
31 . Mai 1937 für solche Kleinwohnungen , die bis zum 31. De¬
zember 1936 im Rohbau vollendet werden . Diese Begründung
zum Gesetz vom 2. April 1936 ist ausdrücklich heroorgehoben
worden , da eine weitere Verlängerung der Frist für
das Bezugsfertigwerden n t ch t i n A u s s i ch t g e n o m m e n ist.
Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird daraus hingewis -
jen , daß die Dauer der Steuerbefreiung für die
Kleinwohnungen nicht verlängert worden ist. Die
Steuerbefreiung endet auch für die Kleinwohnungen , die bis
zum 31 . März ( 31 . Mai ) 1937 bezugsfertig werden , bei der Ver¬
mögenssteuer und der Grundsteuer am 31. März 1939 und bei
der Einkommensteuer am 31 . Dezember 1938 (oder am Schluß
des Wirtschaftsjahres 1937/38 ) .

Das neue Gesetz vom 2. April 1936 beschäftigt sich weiterhin
mit dem „älteren Neuhausbesi tz

"
. Man versteht darun¬

ter die Gebäude , die in der Zeit vom 1. April 1918 bis zum
31 . März 1931 bezugsfertig geworden sind . Die Steuerbefreiung
des älteren Neuhausbesitzes von der Grundsteuer richtete sich
bisher im wesentlichen nach Landesrecht . Infolgedessen ergaben
sich innerhalb des Reiches die größten Verschiedenheiten . Das
Gesetz vom 2. April 1936 dient dem Zweck, die Befreiungsvor -
schristen möglichst zu vereinheitlichen . Es bestimmt , daß bei der
Landesgrundsteuer die Befreiungen , die am 31 . März galten , noch
ein weiteres Jahr , d . h. bis zum 31. März 1937 . bestehen bleiben .
Während bei der Landesgrundstcuer eine völlige Vereinheit¬
lichung noch nicht erreicht wird , ist der . Gedanke der Vereinheit¬
lichung bei der E e m e i n d e g r u n d st e u e r streng durch -
gesührt .

Nach dem neuen Gesetz ist der gesamte ältere Neuhausbesitz ab
1 April 1936 zur Gemeindegrundsteuer heranzuziehen . Für das
Rechnungsjahr 1936 werden jedoch weitgehende Erleichterungen
gewährt So sieht das Gesetz vor . daß der Betrag , um den sich
vie Gemeindegrundsteuer gegenüber dem bisherigen Zustand er¬
höht . keinesfalls den Landesdurchschnitt der Gemeindegrundsteuer
übersteigen darf . Die Maßnahmen bestehen darin , daß in den
Fällen , in denen die Mehrbelastung durch die Gemeinvegrund -
steuer im Rahmen der bisherigen Miete nicht tragbar ist . Ent¬
gegenkommen bei der Verzinsung der Wohnungsbaudarlehen ,
die aus der Gebäudeentschuldungssteuer gegeben worden sind , ge¬
währt wiro Wo diese Maßnahme nicht ausreicht oder deshalb
nicht möglich ist . weil keine solchen Wohnungsbaudarlehen be¬
stehen . ist der Betrag , um den sich die Gemeindegrundsteuer er¬
hobt , unter Umständen zu erlassen .

« astzuslandiumdeutschmfrledensplan
StSvkfterr Eindvutk vors SMevS srrkedenSansevot

tord Ylieendorougli über Vas Worlsün verdienst
ves Mrers

DNB . London , 2 . April . In einer Zuschrift an den „Daily
Telegraph " wendet sich Lord Qeenborough gegen die Behaup¬
tungen , daß Deutschland auch ohne die nationalsozialistische Re¬
volution nicht das Opfer des Bolschewismus geworden wäre .
Die große Leistung des Führers und seiner Mitarbeiter liege
in der Rettung Deutschlands und des übrigen Europa vor dem
Kommunismus . Darin liege das historische Verdienst Hitlers .

Londoner Presse ;u den deutschen vorschtögen
London , 2. April . Die Londoner Mörgenpresse nimmt zu den

deutschen Vorschlägen in ausführlichen Leitartikeln Stellung .
Unter der Ueberschrift „Der deutsche Frievensplan " hebt die

„Times " hervor , daß in der Tat nur wenige englische Leser sich
weigern würden . i>nzuerkennen . daß das deutsche Schriftstück als
Frievensplan bezeichnet werden könne . Die Form , in der Hitler
seine Vorschläge erneuert und erweitert habe , werde den all¬
gemeinen Glauben an die Aufrichtigkeit Hitlers
stärken . Niemals zuvor sei Europa eine Gelegenheit von vie¬
lem Ausmaß angeboren worden , den nächsten Krieg durch ein
Uebereinkommen zu verhindern . Allerdings könne der Bruch ves
Locarno -Vertrages nicht einfach ignoriert werden . Die „Times "

unterstreicht weiter , daß sie Verständnis für die Haltung Deutsch¬
lands in der Frage der Diskriminierung habe . Selbst innerhalb
der Sicherheit dürfe es keine Diskriminierung Deutschlands
geben , kein Abweichen vom vollen Rechtszustanv der Gleichheit .
In der Tat werde der deutsche Standpunkt in keinem Teil der
Note jo weit getrieben , daß eine Versöhnung mir Deutschland
unmöglich gemacht werde . Alle Engländer nehmen Hitlers Ver¬
sicherung als aufrichtig an . baß Deutschland nicht die Absicht
habe , Frankreich und Belgien jemals wieder anzugreisen Hitlers
konstruktive Vorschläge seien von einer großzügigen Auffassung
getragen und seien im allgemeinen willkommen zu heißen . Der
Vorschlag einer internationalen Kommission ersetze und ver¬
bessere den toten Gedanken der Einquartierung einer fremden
Streitmacht im Rheinland . Nichts in seinen weitreichenden
Friedensvorlchlagen sei undurchführbar , nichts in d -̂r
Antwort Hitlers versperre Verhandlungen . Alles in seinem
Plan lade dazu ein .

Der „Daily Telegraph " schreibt u . a . . die deutschen Vorschläge
böten ein weites Feld für weitere Verhandlungen . Wenn ne
durchgesührt werden könnten , dann würden sie Europa von der
drückenden Sorge eines Krieges tn diesem Menjchenalier be¬
freien . Zwar lehne dre deutsche Regierung in den ersten Äb -
chnttten die Sicherungsoorichläge der Locarno - Mächte für eine
Zwischenperiode ad . Sie letze jedoch etwas Wertvolles an ihre
Stelle in der Form eines Srillhalte - Abkommens bezüg¬
lich der Streitkräste an den Grenzen , das von einer ntternatio -
ralen Kommission garantiert würde . Hitlers weitreichende Pläne
würden vie grundsätzliche Zustimmung ganz Westeuropas erhal¬
len . jedoch könne man zu ihnen nur gelangen , wenn das Ver¬
trauen wieder hergestellr wird . Im übrigen bemerkt Vas Blan .
daß nichts mit den britischen Vorschlägen mehr übereinstimme
als die . von Hitler vorgebrachten Abrüstungspläne und die Vor -
>ckläge für Vie Vermenschlichung ves Krieges .

Je nach der Richtung des Blaries werden die Vorschläge für
die Uebergängszeit oder der große Frievensplan des Führers
in den Vordergrund gestellt . Allgemein kommt in der Stellung¬
nahme der Blätter ein ausgesprochen freundlicher und
versöhnlicher Ton zum Ausdruck . Kritik und Zustimmung
ju einzelnen Teilen der deutschen Antwort Hallen sich die Waag »' .

Die „Morniiigpost " schreibt , die deutsche Denkschrift sei ein
Dokument , das zu überreden versuche , daß eine friedliebende
Ration viele anziehende Vorschläge mache . Das Blatt ist mir
dem deutschen Plan nickt zufrieden und billigt den Entschluß dxr
iritischen Regierung . Generalstabsbesprechungen aufzunehmen ,
wbald das Programm für sie festgelegi worden sei .

Im . .News Lhronicle " wird daraus hingewiesen , daß die Ant¬
wort Hitlers einige ausgezeichnete Punkte und einige beunruhi¬
gende Auslassungen enthalte .

Anter der Ueberschrift „Die Tür ist offen " schreibt der „Daily
Herald "

. der erste Eindruck der deutschen Antwort sei der über¬
wältigende Erleichterung , weil sie die Tür offen lasse. Das sei
im Augenblick das allerwichtigste . Jedermann wünsche einen
neuen Beginn zu machen .

Unterredung Riddeutrops mit Eden
London . 2 . April . Botschafter von Ribbentrop hatte am Don¬

nerstag mittag eine weitem Unterredung mit Außenminister
Eden .

Heute Eden-Trklöruvg zmu deutschen §r edeusvran
London . 2 April . Wie Ministerpräsident Baldwin im Unter¬

haus mirteilte . hofft Außenminister Eden , am Freitag um
II Uhr eine Erklärung über der deutschen ^ " ^"" «plan ab -
tzeben zu können .

Me eenerolstobsbefprechungen
DNB . London , 2 . April . Außenminister Eden empfing am

Donnerstag abend nacheinander den französischen und den bel¬
gischen Botschafter , denen er je zwei Briefe aushändigte . Das
eine Schreiben bezieht sich auf Teil HI des Weißbuches , der sich
mit den Eeneralstabsbesprechungen für die Uebergangsperiode
befaßt , das andere Schreiben auf die Anlage des Weißbuches ,
die von den Generalftabsbesprechungen handelt , die im Falle
eines Scheiterns der Verhandlungen mit Deutschland geführt
werden sollen .

*

Neuter zur Überreichung der vrlefe über die
Veneralstodsbesprechungen

DNB . London . 2 . April . Zur Überreichung des Briefes
über die Generalstabsbesprechungen erklärt Reuter u . a ., die
Tatsache , daß der Brief am Donnerstag ausgehändigt wurde ,
bedeute nicht , daß die in ihm vorgesehenen Verpflichtungen ,
die sich streng auf der Grundlage der Gegenseitigkeit hielten , in
Kraft getreten seien .

Sie würden erst dann wirksam werden , nachdem in einer
Konsultation zwischen der britischen , der französischen und der
belgischen Regierung entschieden worden sei, daß die Versöh¬
nungsversuche fehlgeschlagen seien .

Das zweite am Donnerstag ausgehändigte Dokument sei ein
Brief , der sich auf den 8 3 des Weißbuches beziehe , der Stabs¬
besprechungen zwischen England , Frankreich und Belgien für
die Zwischenperiode vorsieht .

Es verlaute , daß dieser Brief auf die politische Begrenzung
Bezug nimmt , innerhalb deren diese Stabsbesprechungen ftatt -
sinden müßten . Botschafter Corbin reise am Freitag nach
Paris ab , um diese Mitteilungen mit seiner Regierung zu be¬
sprechen . »
.koening Standard" Lider fron Kreiths Haltung

wenig erfreut
DNB . London , 2 . April . „ Evening Standard " zeigt sich

wenig erfreut von dem Ton der französischen Presse , bei der
Ablehnung der Hitler -Vorschläge zur Besessenheit geworden
sei . Großbritannien sei bei seinem Versuch , zu vermitteln , in
einer sehr schwierigen Lage . Wenn es seine Mittlerrolle erfüllen
wolle , so müsse es seine Unabhängigkeit wieder gewinnen und
zwar dadurch , daß es seine Bindungen in dem Streit löse und
seine eigene Politik einer freundschaftlichen , aber vollständigen
Unabhängigkeit klar herausstelle . Die britische Regierung habe
diesen Weg nicht beschritten , als sie das Versprechen für den
Beistandsbrief gab . „ Evening News " schreibt , in England seien
die Vorschläge des Führers als versöhnlich begrüßt worden .
Selbst die schnell sich auflehnenden Blätter geben das zu . Hit¬
ler lehne es ab . sich als Paktbrecher zu bekennen . Wir , so heißt
es in dem Leitartikel der „ Evening News " weiter , verstehen die
Gründe . Frankreichs Nein und tausendmal Nein sei nur ein
„proforma " und rhetorisch zu verstehen . Die nackte Tatsache sei ,
daß Britannien die Hitler - Vorschläge nicht einfach beiseite schie¬
ben wolle , und Frankreich das nicht Lun könne .

franrösische Süimren nun frledenspkon
Paris , 2 . April . Die Pariser Morgenblätter geben bei Be¬

sprechung des deutschen Friedensplanes zwar vereinzelt zu . daß
der eine oder andere dieser Vorschläge interessieren könnte . Ieh -
nenaber den Plan . in jejner Gesamrheildennoch
ad , wert er nicht der französischen Auffassung vom Frieden ent¬
spreche. Der erste Teil der deutschen Note wird heftig kritisiert
und die darin angeführten Beweisgrückde zurückgewiesen . Man
ist außerdem sehr enttäuscht darüber , daß die Reichsregierung
die Forderungen der Locarno - Mächte ablehnt . Einige links -
aerichtere Blätter fordern die Regierung aus . Gegenbörschläge
zu unterbreiten und die Brücken nicht adzubrechen . Der „Jour "
schreibt , man müsse Allgeben , daß der deutsche Plan sehr geschickt
abgefaßt sei und sicherlich in der englischen Öffentlichkeit eine
günstige Aufnahme finden werde . Gewisse Vorschläge könnten
sogar eine Verhandlungsgrundlage abgeben . Das „Journal " be¬
gründet seinen ablehnenden Standpunkt mit der Behauptung . -
Hitler schlage weiter nichts vor . als den Versailler Vertrag in
den Papierkorb zu werfen . Das „Petit Journal " erklärt , die
deutschen Vorschläge seien vielleicht für Deutschland und auch
für gewisse Engländer vollkommen , für Frankreich seien sie
jedoch ungenügend . Das „Oeuvre " ist eines der wenigen Blät -
rer . die sich der glatten Ablehnung der deutschen Vorschläge und
dem Abbruch der bisherigen diplomatischen Besprechungen wider¬
setzen . Es sei sicher, daß das deutsche Schriftstück nicht in allen
Sätzen den französischen Wünschen entspreche Die Hauptsache ,
die Hitler vorschlage , bestehe jedoch in der Einberufung einer
Konferenz für die Rüstungsbesprechungen . Der sozialistische „Po -
pulaire " kündigt eine endgültige Stellungnahme ebenfalls erst
für morgen an . Soweit sich jedoch schon jetzt feststellen lasse,
könnten die deutschen Vorlckläae weder in ibrer Gesamtheit au -



genommen werden , noch eine Verhandlungsgrundlage darstellen .
Die „Republique "

, das O^ av Daladiers und des linken Flügels
der RadikalsozlalWschen Partei , erklärt , sowohl vom innerpoU -
lischen als auch vom internationalen Standpunkt aus könne
Frankreich nicht „nein " sagen. Es sei schwer , dem deutschen Plan
jetzt noch die Londoner Denkschrift gegenüberzustellen .

Aandin prüft die Friedensvorschläge
Paris , 2 . April . Außenminister Flandin hat am Donners¬

tag vormittag mit den höheren Beamten und Sachverständigen
des Quai d 'Orsay die deutschen Vorschläge geprüft . Am Nach¬
mittag hat oer Außenminister mit Ministerpräsident Sarraut
über die deutsche Note gesprochen . Am Freitag wird er die
französischen Botschafter einiger der wichtigsten euro¬
päischen Hauptstädte empfangen . Man spricht von den Bot¬
schaftern in Wien , Rom und London . Nach einer anderen Mel¬
dung handelt es sich um die Botschafter von London , Rom ,
Brüssel und Berlin . Die Aussprache mit den Botschaftern soll
dazu dienen , den Außenminister über die öffentliche Meinung
in den betreffenden Ländern genau zu unterrichten und die Hal¬
tung Frankreichs zu beraten . Irgend ein Beschluß wird jedoch
kaum vor dem nächsten Ministerral gefaßt werden , dessen Zu¬
sammentritt noch nicht festgesetzt ist, aber wahrscheinlich am Frei¬
lag nachmittag stattfinden wird . ^

«Paris Midi" zum Friedensangebot
Paris , 2 . April . „Paris Midi " betont in seinem Leitartikel ,daß eine rein negative Haltung jetzt weniger denn je genügenwürde , um die Zukunft zu retten . Hitler breche mit den über¬

lieferten Methoden der Diplomatie . Er verwerfe das wattierte
Vorgehen der Kanzleien und selbst die als Schauspiel wirkenden
improvisierten internationalen Konferenzen . Er wende sich un¬mittelbar an die Völker . Er nehme sie zu Zeugen seiner Politikund seiner Absichten und lade sie zu Volksabstimmungen ein . Der
ausgefeilteste Teil des deutschen Memorandums sei vielleicht derüber die Menschlichergestaltung des Krieges . Der¬
artige Parolen fänden Widerhall in den Seelen der Massen und
besonders der angelsächsischen Massen.

Zu diesem Memorandum hätten England und Frankreich eine
verschiedene Einstellung . Es sei gewiß , daß die Form des Hitler -
schen Memorandums den Quai d'Orsay vor den Kopf stoße , da es
unjuristisch abgefaßt jei und der Inhalt scheine unangenehm , dader Schritt vom 7 . März nicht rückgängig gemacht worden sei.London dagegen wolle zu den Berliner Vorschlägen nicht kate¬
gorisch „Nein " sagen. London wolle verhandeln , abändern , aber
nicht verwerfen . Inzwischen würden die von Hitler in die ganzeWelt geleiteten Ideen ihre Wirkung tun . Dasalte Europawerde schon von neuen Wirbeln gepackt . Oesterreichrüste auf . Ungarn und Bulgarien wünschten das gleiche zutun . Während die Türkei bereits die Frage der Meerengenanfwerfe , präsentiere Italien seine neuen Siege in Abessinienals eine doppelte Niederlage Englands und des Völkerbundes .Man trete also in eine von revolutionären Keimen geladeneZeit ein.

Italienische Stimmen zum Friedens-lan
Nom , 2. April . Die italienische Presse berichtet in langen

Auszügen über den deutschen Friedensplan , enthält sich jedocheinstweilen jeder Stellungnahme . „Messaggero " glaubt , die eng¬
lische Negierung sei unzufrieden und hält die militärischen Be¬
sprechungen für unmittelbar bevorstehend .

'
„Popolo di Roma "

ist der Ansicht , daß ein sehr starker Druck auf die englische Ne¬
gierung ausgeübr werde , damit sie sich bei den anderen Locarno -
Mächten für eine ernsthafte Prüfung des neuen deutschen Frie¬
densplanes einsetze. „Eazetta del Popolo " schreibt, den un¬
möglichen Bedingungen Londons gegenüber dem Reich setzeDeutschland Gegenvorschläge entgegen , die auf der Gleichheit der
Rechte beruhten . Deutschland sei bereit , jede Bedingung an -
Uinehmen. wenn gleiche Bedingungen auch von Frankreich und
Belgien übernommen würden , d . h . es nehme keine einseitigeBürde auf sich . „Corriere della Sera " widmet dem Vorschlagüber die Garantieleistung Italiens besondere Aufmerksamkeitand stellt im übrigen fest , daß das deutsche Dokument in London
günstig ausgenommen worden ist, während in Paris Skepsis
herrsche .

Ä -

kcho des friedensplanes ln VMel
Brüssel. 2. April . Der großzügige Friedensplan des Führers

hat in Belgien starke Beachtung gefunden . Sämtliche bisher er¬
schienenen Blätter veröffentlichen den vollen Wortlaut des deut¬
schen Planes In den Überschriften wird besonders heroor -
gehoben , daß die Vorschläge ernen versöhnlichen Charakter haben ,
daß die deutsche Regierung aus unbedingter und sofortiger
Gleichberechtigung bestehen bleibe und daß sie aus diesem Grunde
die Londoner Abmachungen der Locarno -Restmüchte verwirft .
Eine endgültige Stellungnahme zu den neuen konstruktiven Frie -
vensvoi ' scti ' äaen Hitlers liegt noch nicht vor Von den Blän ^ ln .

vis rSsdsn Ssrssn
V0dl 0L1LKI . I ^
Copyright by Prometheus Verlag Dr . Eichacker. Gröbenzell b. München

Die kleine Rotblonde sieht blaß und hungrig aus . Riadon Holst öffnet ihren kleinen Koffer und nimmt ein PaarButterbrote heraus und bietet sie der Kleinen an . Die
greift dankbar zu .

Ria vergißt auf einmal , daß sie hier unter einfachenMenschen sitzt und daß sie wie jede kleine Statistin aufArbeit warte § für ein Honorar von 12 Mark für die Tages¬aufnahme .
Die Kleine fragt schließlich: „Spielen Sie was Beson¬deres oder sind Sie auch nur Gesellschaft ?"
„Ganz kleine Rolle "

» sagt Ria von Holst müde . „Wenn 's
, doch endlich losginge . . .

"
„ Ach , das dauert heute noch gar nicht lang . Oft viel , viel

länger . .
„Borgwitsch hat mich geprüft ", sagt die sonst so zurück¬haltende Ria von Holst leise .
Die Kleine Pfeift erstaunt durch die Zähne . „Na , und hat

skr sie angebrüllt ?"
„Nicht schlecht angebrüllt " , gibt Ria zurück.Da kommt im selben Augenblick ein weiterer Hilfsregisseur^ herbeigestürmt . „Statisterie !" schreit er . „Alles 'antreten !"
Wieder muß sich Ria von Holst zusammenreißen undwieder beißt sie die Zähne zusammen imd geht hinter dem

j Trupp her .
Angermann tritt auf die Gruppe zu , der sich jetzt noch

einige elegante Filmherren zugesellt ' haben . Er ordnet die
Gruppe . Eine Gefellschaftsszene wird geprobt . Rick tanztmit einem jungen , blaß aussehenden Statisten und atmet
schwer den Geruch von Mottenpulver ein , den der eleganteFrack ausströmt . Monteure und Aufnahmeleiter kommen indie Halle , die Tonmontage ist aufgebcrut , eine Tanzkapelleprobt ihre Instrumente , um dann einen klagenden , südlich
aufklingenden Tango in die Halle verströmen Zu lassen .

die in letzter Zeit im allgemeinen verhältnismäßig unvorein¬
genommen gegenüber der Außenpolitik des Führers gewesen
sind , bringen nur die beiden führenden katholischen Blätter
„Libre Velgique " und „Vingtieme Siecle " ganz kurze Kom¬
mentare „VingNeme Siecle " hebt hervor , daß Hitler von seiner
am 7 . März eingeschlagenen Politik nicht in einem einzigen
Punkte abgewichen sei . Den Vorschlag einer Volksbefragung in
Frankreich und Belgien bezeichnet das Blatt als „illusorisch",weil jedermann wisse , daß das politische System der westeuro¬
päischen Demokratien Volksbefragungen in der Art , -wie sie in
Deutschland veranstaltet würden , nicht zulasse . Der deutsche Frie¬
densplan stelle ein neues und vollständiges Sicherheitssystem für
Westeuropa dar . Was Belgien angehe , so werde es die neuen
Vorschläge unvoreingenommen prüfen . Die „Etoile Belae " kann
sich aus ihrer engherzigen liberalistischen Einstellung heraus mit
dem Vorschlag Hitlers für eine moralische Abrüstung nicht be¬
freunden . Das Blatt sieht darin eine Bedrohung der Presse¬
freiheit ( ! ) . Im übrigen hält es das Blatt aber doch für not¬
wendig . mit Hitler in Verhandlungen einzutreten , und zwar
auf der Grundlage seiner Vorschläge. Eine durchaus ablehnende
Haltung nimmt die rechtsstehende „Nation Velge " ein . die auch
heute noch einst Gleichberecktiauny Deutschlands nicht zulasten
will .

»

lagung der Locarno -NMie am 8. flprll ln Paris
oder vrliffelr

DNV . Paris , 2 . April . In der Unterredung zwischen Außen¬
minister Flandin und dem englischen Botschafter am Donners¬
tag nachmittag ist grundsätzlich ins Auge gefaßt worden , daß
die Vertreter der vier Locarno -Mächte am Mittwoch , den 8.
April in Paris oder Brüssel zusammentreten . Die englische
Regierung wird ihre Meinung umgehend bekanntgeben . Der
Wortlaut des Garantieschreibens und des Briefes über die Er¬
öffnung von Generalstabsverhandlungen , die am Donnerstag
dem französischen Botschafter ' n London von der englischen Re¬
gierung übergeben worden sind , wird am Freitag veröffentlicht
werden .

Ministerpräsident Sarraut wird den Besprechungen des
Außenministers Flandin mit den französischen Botschaftern in
Berlin , Rom und London beiwohnen .

Holländischer Mell an frankrelch und kngland
DNB . Amsterdam , 2 . April . In der holländischen Presse hat

der neue Friedensvorschlag des Führers allergrößtes Interesse
ausgelöst . Er wird von den Zeitungen in langen Auszügen
wiedergegeben .

Im Zusammenhang mit der ablehnenden Haltung der fran¬
zösischen und auch eines kleinen Teils der englischen Presse
warnt der „Telegraaf " England und Frankreich davor , die von
Deutschland angetragenen Verhandlungen auszuschlagen , und
bemerkt , daß das Problem der zwischenstaatlichen Politik durch
andauerndes Betonen der Schwierigkeiten nicht zu lösen sei .
Frankreich und England befänden sich in der Lage , daß sie schon
einen Teil ihrer Handlungsfreiheit verloren hätten . Die Frie¬
densoerträge der Nachkriegszeit seien im Begriff , in Ruinen zu
zerfallen . Diejenigen , die in den letzten zehn Jahren die
Schicksale Europas geleitet haben , seien keine wahren Leiter
gewesen, sondern Männer , die sich den Tatsachen entgegenzu -
stemrnen versucht hätten . Wenn nun eine Weigerung erfolge ,
zu verhandeln , so könne daraus ein weiteres großes Unglück er¬
wachsen .

0SnWe Stimmen ;um deutschen friedensplan
DNV . Kopenhagen , 2. April . Die deutsche Antwort auf die

Vorschläge der restlichen Locarno -Mächte wird von der Kopen¬
hagens Presse sehr ausführlich , z . T . sogar im Wortlaut ver¬
öffentlicht . In einem Kommentar führt die konservative
„Dagens Nyheder " u . a . aus , daß es Hitler gelungen sei, die
Rücksichtnahme auf sein Prestige mit den englischen Wünschen
nach Versöhnlichkeit zu vereinen . Das Blatt behält sich ein
näheres Eingehen auf die deutschen Vorschläge für später vor ,erklärt jedoch bereits , daß nach der deutschen Antwort größere
Aussichten auf das Zustandekommen von Verhandlungen seienals noch vor zwei Tagen . Zwar spreche in der Antwort nichtder „reuige Sünder "

, und Paris würde daher etwas vermissen ;
trotz allem sollte man aber wohl auch in Paris eine Möglich¬keit ausfindig machen können , um den Weg zum Verhandlungs¬
tisch zu finden . — Die demokratische „Politiken " stellt u . a . fest,daß die deutsche Antwort nicht nur aus schönen , sondern auch
aus guten Worten bestehe. Die deutschen Gegenvorschläge seien
politisch geschickt und mir großen psychologischem Verständnis
abgesaßt . Ganz gleich , wie sie in Frankreich ausgenommen
würden , stellten sie einen unwiderstehlichen Appell an fast alle

Borgwitsch und Angermann stehen nun mit einem Stab
Ausnahmetechnikern und Photographen vor der Szene .

„Szene mit Fräulein von Holst "
, ruft Angermann jetzt.Ria klopft das Herz in wilden Stößen .

Sie geht auf das Podium zu , ihr hübsches Gesicht hateinen eitlen , hochmütigen Ausdruck , wie die Rolle es vor¬
schreibt . Sie beginnt . Sie singt falsch und setzt zu hoch ein ,wie die Rolle es will . Die Gesellschaft kichert verstohlen . Sie
spürt es , ihr Herz zieht sich schmerzhaft zusammen . Soll siehier den Clown spielen ? Für 12 Mark Tagesgage ? Dann
sieht sie in die zwingenden Augen des Regisseurs . Ja , es ist
Spiel , aber es ist schmerzhaftes Spiel , schwere Probe , geradediese Rolle , die man ihr zugeschoben hat !

„Aufhören "
, ruft Borgwitsch . „Gut . Noch mal !"

Ria von Holst wiederholt die Szene .
Der Pianist beginnt , sie setzt ein .
„Aufnahme !" schreit Angermann . „Lampen an !"
Ria von Holst hat ihre erste Filmszene gespielt .

*
Es ist schon Nachmittag geworden , als sie sich umgekleidetund abgeschminkt hat , als sie ihre Sachen zusammenpackt ,sich ihr Geld auszahlen läßt und das Filmgebäude verlassenwill . Ein junger Mann hält sie an der Tür auf . „Sie

möchten nochmal zu Angermann kommen", sagt er . „Sie
sind doch Fräulein von Holst ?"

Ria nickt . Sie folgt dem jungen Mann und wandert durcheinen langen grauen Gang , an einer Unzahl von kleinen
Garderoberäumen vorbei .

Aus einem der Garderoberäume sieht sie einen bekannten
Filmstar Hervorkommen , im Kostüm einer Rokokorolle , ge¬schminkt und filmgsrecht zurechtgemacht . Lange folgt ihrBlick der langsam und graziös dahinschreitenden Frau . . .Wenn sie so weit wäre ! Plötzlich hält der junge Mann voreinem kleinen Büro . Hinter der Glastür sitzt Angermannüber Manuskripte gebeugt .

Der junge Mann stößt die Tür auf .
Ria tritt ein . Angermann erhebt sich . „ Ach , Sie Fräuleinvon Holst — ja , warten Sie , was wollte ich noch mit Ihnen ?

Richtig ! Borgwitsch wollte Sie noch sprechen ." .

englischen Herzen dar . Ueber die durch die Antwort geschaffene
Lage erklärt das Blatt , daß England sicherlich die deutschen
Vorschläge als Grundlage weiterer Verhandlungen zwischen denLocarno -Mächten annehmen dürfte . Gelinge es nicht, Frank¬
reich zur Teilnahme an diesen Verhandlungen zu überredenoder blieben sie ergebnislos , so laufe Frankreich Gefahr , auf die
Zusammenarbeit mit England verzichten zu müssen.

SchwedWe Stimmen rum veutWri frirdenspk«,
DNB . Stockholm, 2. April . Der deutsche Friedensplan wirdrn den schwedischen Blättern sehr ausführlich an ersten Plätzenund unter Balkenüberschriften veröffentlicht .
„Stockholms Tidningen " sagt , daß die deutsche Antwort als

Ganzes eine passende Grundlage für Verhandlungen bilde . Von
französischer Seite seien allerdings Schwierigkeiten zu erwarten .
Nichtsdestoweniger könne kein Zweifel darüber bestehen, daßdie deutschen Vorschläge als Richtschnur für die weiteren Ver¬
handlungen die Möglichkeit eröffneten , den Frieden im Rah¬
men der kollektiven Sicherheit zu festigen , sofern alle Partner
ehrlich bestrebt seien , bei Hintansetzung von Mißtrauen und
Bitterkeit die sich bietende Gelegenheit auszunützen . Die Vor¬
schläge Hitlers erhielten , wie das Blatt erklärt , ein besonderes
Gewicht dadurch , daß der Führer nunmehr im Namen des gan¬
zen deutschen Volkes spreche.

„Dagens Nyheter " bezeichnet die deutschen Vorschläge als
einen gewaltigen Plan und stellt dessen beruhigende Einwirkung
namentlich in London fest.

Ungarische krwattungen
„Hitlers Friedensplan eine Tat von realem Wert "

DNB . Budapest , 2. April . Der Friedensplan der deutschen
Regierung wird von den ungarischen Regierungsblättern als
ein großes Aufbauprogramm bezeichnet Unter Hinweis aufdie günstige Aufnahme des Planes in der englischen Oeffent -
lichkeit sprechen die Blätter die Erwartung aus , daß nunmehr
unverzüglich auf der Grundlage der deutschen Vorschläge die
praktischen Friedens - und SicherheitsverhanÄlungen beginnen .Aus der Nöte gehe einwandfrei die grundsätzliche Bereitschaftder deutschen Regierung zu weitgehendsten Veftiedungsverhand -
lungen im Westen und zum Abschluß von Nichtangriffspaktenim Osten und Südosten hervor .

Das Blatt des Ministerpräsidenten , „Függetlenseg "
, bringtin großer Aufmachung auf der ersten Seite den Inhalt der

deutschen Note und überschreibt den Bericht mit den Worten :
„Frieden — Hitlers neuer Schritt bringt Europa den wahren
Frieden !" Das Blatt erklärt , Hitlers Plan überrage cm Be¬
deutung alle großen außenpolitischen Ereignisse der letzten
Wochen. Er sei der Ausgangspunkt und die feste Grundlage
für einen wahren , echten Frieden , nach dem sich ganz Europa
seit 15 Jahren vergeblich sehne und den zu schaffen , sich eine
endlose Reihe von Konferenzen vergeblich bemüht habe . Die
deutsche Antwort sei die erste diplomatische Note seit Kriegs¬ende , aus der man tatsächlich den ernsten Friedenswjllen fühle .Jeder Satz in ihr ist eine Tat von realem Wert . Die Unter¬
lassung einer ernsten Prüfung der deutschen Note oder
nur eine Aufschiebung der Prüfung würde eine schwere , viel¬
leicht nie wieder gut zu machende Sünde wider deu europäi¬
schen Frieden und die Zivilisation sein.

Der „Pester Lloyd " schreibt : Das Ln der Note zutage getre¬tene Bestreben Deutschlands , zu einer nerren, umfassenden Re¬
gelung des friedrichen Zusammenlebens der europäischen Na¬
tionen zu gelangen , könne auch in Frankreich seine Wirkung
nicht verfehlen . Niemand könne die große moralische Trag¬weite des deutschen Vorschlages auf „moralische" Abrüstung
Deutschlands und Frankreichs durch unmittelbare Abstimmung
übersehen .

einstige Seuttetkmg des deutschen friedensplanes
in Srlechenland

DNB . Athen , 2. April . Der große deutsche Friedensplan
findet in der griechischen Presse vielfach eure sehr gürsstrge Auf¬
nahme . Das der Volkspartei nahestehende Morgenblatt „Kathe -
merini " stellt fest, die deutsche Antwort lasse keinerlei Zweifel
mehr zu , daß die Berliner Regierung es vorziehe , den Weg der
Versöhnung einzuschlagen. Die Vorschläge böten sicherlich einen
Ausgangspunkt für die endgültige Herstellung von Ruhe und
Frieden in Europa .

Auch die,Arma "
, ebenfalls ein Blatt der Volkspartei , nimmt

an , daß der deutsche Friedensplan einen neuen Zeitabschnittvon Verhandlungen einleiten werde , die benrerkenswert günstige
Aussichten für eine günstige Verständigung böten .

Ria wurde rot vor Freude . „Borgwitsch mich ?" Ihr Ge¬
sicht hat sich ganz aufgehellt .

„Ja , nun warten Sie mal , er ist im Augenblick gerade
beschäftigt , er hat hier ein kleines Büro ."

Wieder wartet Ria von Holst . Diesmal mit klopfendem
Herzen . War ihre kleine Szene gut ? Wir man ihr späteretwas Neues , Größeres anvertrauen ?

Es ist schon zwei Uhr , als sie endlich vorgelafsen wird .
Angermann öffnet gähnend die Tür zum nächsten Zimmer .Es ist leer .

Sie blickt sich um . Ein riesiger Schreibtisch . Ein Paar
Filmrollen darauf und eine Fülle von Manuskripten , Briefe
zu hohen Bergen aufgetürmt . Bilder , Filmrollen und auch
große Filmstarbilder und seltene Aufnahmen alter und neuer
Filme an den Wänden .

Da geht die Tür auf und Borgwitsch tritt herein
„Setzen Sie sich "

, sagt er sachlich und kurz . „Ich wurde
noch einmal abgerufen . Haben Sie gewartet , Fräuleinvon Holst ?" Sie nickt .

„Nun , Sie werden noch oft warten müssen , Fräuleinv . Holst " , lächelt er jetzt, „ehe man Sie zur Aufnahme ruft ."Rias Gesicht ist unbeweglich . Sie beherrscht ihre Emp¬
findungen . Was soll das heißen ? Will er sich lustig machenüber sie? Oder will er . . . ?

„Sie wollen doch filmen ?" klingt die harte Stimme wieder
zu ihr herüber . „Sie wollen doch ein großer Star werden ,nicht wahr ?" Ria nickt nur . Sie kann sich die Worte Borg -
witschs nicht recht erklären .

„Wissen Sie , was dazu gehört ?", fragt er ruhig . Ria
öffnet die Lippen . Er nimmt ihr die Antwort fort .

„Talent ! wollten Sie sagen . Begabung , Eignung . Natür¬
lich, da haben Sie recht ! Aber noch eins , Fräulein v . Holst :Arbeit ! Harte , mühsame ArbE Tägliche Proben in Lärmund Hetze , in grellem Jupiterlicht . Ein unsagbar schweresKonzentrieren , während um Sie herum fremde Menschen alle
technischen Voraussetzungen schaffen , Apparate anfbauen undwieder abmontieren . Große Gefühle , hinreißende Leiden¬
schaft, während drei Meter weiter gewitzelt und gelacht wird ."

Er lehnt sich Zurück und sieht sie scharf an .
LRortletmna folat .L
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